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WasmachtdenErfolg IhresUnternehmens aus?
Eine konsequenteAusrichtungaufKundenbe-
dürfnisse undeinehohe IdentifikationderMit-
arbeiter mit dem Unternehmen mittels einer
positiv ausgerichteten Unternehmenskultur
und damit Spaß an jeder Aufgabe.

In welcher anderen Branche wären Sie gern
tätig?
Ich muss sagen, ich bin regelrecht verliebt in
meine Branche. Das Betätigungsfeld ist nicht
nurumfangreichundabwechslungsreich, son-
dern technologisch sehr anspruchsvoll,weil es
sich extrem schnell weiter entwickelt. Außer-
dem: Was gibt es Schöneres als ein Familien-
unternehmenzugestalten,wodie eigeneFami-
lienichtnurhinter einemsteht, sondernesviel-
leicht auch später weiterführt?

Was sind Ihre Stärken?
Ich strebe nach absoluter Perfektion. Aber
gleichzeitigbin ichauch sehrpragmatisch.Bei-
de Eigenschaften sind oft schwer in Einklang
zu bringen, aber vermutlich liegt genau darin
die Stärke meiner Person.

Worüber ärgern Sie sich am meisten?
Wenn in der Politik die Parteiinteressen oder
eigenenKarriereinteressenversteckt, aber doch
deutlich erkennbar sind undweniger der wirt-
schaftliche und gesellschaftliche Fortschritt

den persönlichen Einsatz leitet. Ärgerlich ist
auch, dass diemeistenMenschen eher die Pro-
bleme bei Entwicklungen sehen, als die Chan-
cen, die sich daraus ergeben könnten.

Wie lautet Ihr Lebensmotto?
Bei mir steht das Rad nicht still. Ich blicke
immer positiv nach vorn. Selbst wenn Ande-
re schon der Meinung sind, die Situation gäbe
es gerade nicht her, verfolgt mein Inneres das
Motto - ständig nach Neuerungen, Ideen und
Verbesserungen suchen und diese umsetzen.
Wenn dannAndere die Erfolge genießen, den-
ke ich bereits an den nächsten Schritt.

Was gefällt Ihnen an Berlin?
Berlin ist eine lebendigeStadtmit vielenunter-
schiedlichenFacetten.Hier bleibenkeineWün-
sche offen, die Möglichkeiten sind enorm.

Welches Restaurant empfehlen Sie für
Geschäftsessen?
Aufgrund der vielen gutenRestaurants in Ber-
lin fällt es mir schwer eines hervorzuheben.
Aber in der Spandauer Zitadelle kann man
nach einer geschäftlichen Verhandlung sich
wunderbar auch »menschlich« näherkommen.

Was machen Sie in Ihrer Freizeit am liebsten?
Neben der Familie, die wie überall viel zu
kurz kommt, spielt der Sport eine wichtige

Rolle. Handball
war jahrzehnte-
lang meine Lei-
denschaft. Den in-
neren Drang nach
Schnelligkeit set-
ze ich nicht nur im
Betrieb durch die
Einführung der
Express-Fertigung
um, sondern auch
täglich auf dem
Sportplatz, wo ich
im 200m / 400m
Lauf-Sprint Erfol-

ge über die Berlin-Brandenburgische Meis-
terschaft hinaus erreichen möchte.

Wo schnuppern Sie Kulturluft?
Berlin ist beispielhaft für eine Stadt mit Kul-
tur und Flair. Ichmag es, zu Comedian-Veran-
staltungen zu gehen – locker und voller Ent-
spannung die Lachmuskeln zu bewegen. Aber
auchPop-undRockkonzertewieBilly Idol und
demnächst Neil Young ziehen mich immer
wieder an.

Welchen Prominenten bewundern Sie und
warum?
Es gibt sicherlich viele Prominente, die ich be-
nennen könnte, aber insbesondere bewunde-
re ich diese Personen, die ihremeigenenDrang
nachgehenundeinenhohenpersönlichenEin-
satz für Ideale leisten, ohne jemals prominent
zu werden und sogar werden zu wollen.

Was würden Sie auf eine »einsame Insel« mit-
nehmen?
Viele Bücher und meine Sportschuhe. Wenn
Ihre Frage es erlaubt, ist aber meine Familie
ersteWahl, die dann sicher auch einen Beach-
Volleyball dabei hat.

WennSieBundeskanzlerwären,waswürden sie
als erstes anpacken?
DasVerbreiten einer positivenAufbruchsstim-
mung und ein Begeistern der Bevölkerung an
aufgestellten Zielen.

Stellen Sie eine Frage, über die die Leser nach-
denken sollten!
Die meisten Personen bezeichnen sich selbst
als positiv denkend. Jedoch sollte sich jeder
kontinuierlich fragen: »Was kann ich persön-
lich in meinem Umfeld noch tun, um andere
positiv mitzureißen?«
www.contag.de

ANDREAS CONTAG LIEBT SEINE
FIRMA, SPORT UND ROCKMUSIK
Der Spandauer Unternehmer Andreas Contag ist ein Familienmensch und
das kommt auch den Angestellten seiner Firma zu Gute: Am 10. Dezem-
ber ist er beim Wettbewerb »Potenzial Mitarbeiter« mit seiner Contag
GmbH für den guten Umgang mit seinem Firmenteam geehrt worden.

Andreas Contag mit einer Leiterplatte aus
der eigenen Produktion.

Unternehmerfamilie Contag vor dem Firmengebäude (v.l.n.r.): Vivian,
Mutter Christiane, Sören, Dario, Celina und Vater Andreas Contag. Fo

to
s:

Co
nt

ag
G

m
bH


